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1 Aufgabenstellung (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

2 Materialgrundlage (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

3 Zugelassene Hilfsmittel (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 

4 Arbeitszeit und Punktevergabe (vgl. Unterlagen für die Schülerinnen und Schüler) 
5 Hinweise für die Aufgabenauswahl durch die Lehrkraftiden Prüfling 


Eine Aufgabenauswahl ist nicht vorgesehen. 


6 Aufgabenart 





Aufgaben Aufgabenarten 





Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Entwicklung eines 





AUgEDE Mikrocontrollerprogramms 
Aufgabe 2 Materialgebundene Aufgabe zur Planung eines Netzwerkes mittlerer Größe 
Aufgabe 3 Materialgebundene Aufgabe zur Planung und Modellierung einer Datenbank 














7 Bezüge zu den Abiturvorgaben 2018 


Aufgabe 1: Mikrocontrollertechnik (13.1 u. 13.2) 
e Anbindung intelligenter Peripheriebausteine 
«e Erstellung von Programmteilen in der Programmiersprache „C“ 


e Erzeugung und Auswertung digitaler, serieller Signaltelegramme über Portpins, serielle 
Zweidrahtkommunikation 


Aufgabe 2: Betriebssysteme und Netzwerktechnik (12.1 u.12.2) 


e Planung eines lokalen Netzwerks mittlerer Größe auf Grundlage der Richtlinien der 
strukturierten Gebäudeverkabelung nach EN 50173 


e Einsatz von Switches und Routern im Netzwerk unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten mittels VLANs, Port-Security und Firewallkonzepten 


«e Einsatz serverbasierter Dienste, hier insbesondere DHCP 
Aufgabe 3: Datenbanken (12.1, 12.2, 13.1, 13.2) 
e Beherrschung des Modellierungskonzeptes der Generalisierung beim Datenbankentwurf 


e Entwurf eines Entity-Relationship-Modells unter Verwendung des Generalisierungskonzeptes 
oder äquivalenter Modellierungsmöglichkeiten und komplexerer Beziehungsstrukturen 


e Analyse der Problematik von Redundanzen und unnormalisierter Datenbanken am konkreten 
Beispiel (Anomalien) 


e Entwurf von SQL-Statements zur Tabellenerzeugung und zur Datenabfrage unter 
Verwendung von Joins, Gruppierungen und Aggregatfunktionen 
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8 Vorgaben für die Bewertung der Schülerleistungen 
a) Inhaltliche Leistung 

Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) oa 


(AFB) 





11 Kompatible Chipkarten der ST24Cxx Serie von SGS Thomson werden mit den 
folgenden Speichergrößen angeboten: 256 Bit, 512 Bit, 1 kBit oder 2 kBit. 


Nennen Sie die Anzahl der Bytes, die sich in den vier Kartentypen jeweils speichern 
lassen und begründen Sie weshalb Speicherkarten mit einer größeren Kapazität als 
2 kBit mit dem I?2C-Bus Protokoll nicht direkt über absolute Adressen adressiert 
werden können. 





Der Prüfling ... 





1.1.1 |nennt die Anzahl der Bytes für die vier Kartentypen (1 Byte = 8 Bit): 
4) 
256 Bit = 32 Byte, 512 Bit = 64 Byte, 1kBit = 128 Byte, 2 kBit = 256 Byte. 


1.1.2 | begründet, dass die Adressen, die über den I?C-Bus übertragen werden aus je 
einem Byte bestehen, damit lassen sich nur 256 unterschiedliche Speicherplätze 6 (II) 
direkt adressieren. Die Speicherkapazität in Bit ist dann 256 * 8 Bit = 2048 Bit = 2 kBit. 
Speicherkarten mit größeren Speichervolumen müssen entweder kaskadiert werden 


oder durch Paging-Verfahren angesprochen werden. 
Summe Aufgabe 1.1 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Ir 





1.2 Die Speicherkapazität einer Chipkarte ist nicht bekannt und soll ermittelt werden. 
Der Chipkartenspeicher ist nicht schreibgeschützt. Weitere Hinweise und 
Erklärungen finden Sie im Material zum EEPROM Speicher. 


Beschreiben Sie stichpunktartig den grundsätzlichen Ablauf, wie mit Hilfe der 
gegebenen Bibliotheksfunktionen (Abbildung 1.4) die Speichergröße ermittelt 
werden kann. Die Darstellung als Programmablaufplan (PAP) oder Struktogramm ist 
ebenso zulässig. 





Der Prüfling ... 





1.2.1 | beschreibt das Testen der Speichergröße der Chipkarte durch die Adressierung 
einer entsprechenden Speicheradresse. Ist eine Adresse nicht vorhanden, quittiert 
die Karte eine entsprechende Adressierung mit einer 1 (Not-Acknowledge). 


1. I’C-Bus aktivieren 

2 Speicherbaustein mit der Device-Adresse 0xAO ansprechen 
3 Speicheradresse auf dem Bus ausgeben 

4. Acknowledge-Bit auswerten 

5 0 (ACK) => Zähler inkrementieren, dann mit 3. weitermachen ou) 
1 (NACK) => Zähler liefert die Anzahl der Speicherplätze 


6. I?C-Bus deaktivieren 


Das sequenzielle Auslesen bis zum Not-Acknowledge vom Slave wird mit einem 
Zähler begleitet, welcher dann in Beziehung zur Speichergröße steht. Alternativ zum 
sequentiellen Auslesen, kann die Speichergröße auch durch die Adressierung der 
Speicherstellen 32 (256 Bit), 64 (512 Bit), 128 (1 kBit) oder 256 (2 kBit) getestet 


werden. 
Summe Aufgabe 1.2 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) ve 
AFB 


1.3 Entwickeln Sie eine Funktion: 
void lesen(unsigned char start, unsigned char anzahl) 


die aus einer 2 kBit Chipkarte ab der Adresse "start" die in "anzahl" 
angegebenen, gespeicherten Bytes ausliest und diese in einem globalen Array 
unsigned char daten[256] speichert. Dabei soll die Anordnung der Daten im 
Array der im Speicher der Chipkarte entsprechen. 


Um die I?C-Bus Funktionen (Abbildung 1.4) verwenden zu können, muss die 
Bibliothek i2c_api.h eingebunden werden. 





Der Prüfling ... 





1.3.1 | erstellt einen Funktionskopf 


2.(ı) 


void lesen(unsigned char start,unsigned char anzahl) { 





1.3.2 | erstellt eine Anweisung, um eine Zählervariable zu deklarieren 


1(1) 


unsigned char iZaehler; 





1.3.3 | entwickelt eine Programmsequenz zur Adressierung der Speicherstelle 


i2c_start(); //Bus aktivieren 

3.(Iııı) 
i2c_write(OxA0); //Device adressieren 
i2c_write(start); //Adresszeiger auf Startadresse 





1.3.4 | entwickelt eine Programmsequenz zur Einstellung der Leserichtung 
i2c_start(); //Auf Lesen umstellen 4 (Il) 


i2c_write(0xA1); //Device zum Lesen adressieren 





1.3.5 | entwickelt eine Programmsequenz zum Auslesen und Speichern der Daten 
for(iZaehler=start; iZaehler<(start+anzahl); iZaehler++) { 
daten[iZaehler]=i2c_read(); //Bytes in Array spiegeln 


9 (Il 
m_ack(); //Master Acknowledge un 


} 
i2c_stop(); //I?C-Bus freigeben 








1.3.6 | erstellt eine Anweisung, um die Funktion zu beenden 


10) 
} //end of function 














Summe Aufgabe 1.3 


Nur für den Dienstgebrauch! Seite 5 von 21 


Ministerium für 
Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 


Nachschreibtermin 2018 
PbLK Technische Informatik-Inf 











Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) ee 
1.4 Die Funktion void lesen(unsigned char start,unsigned char 
anzahl) aus Aufgabe 1.3 kann als gelöst vorausgesetzt werden. Mithilfe dieser 
Funktion sollen Vorname, Nachname und das Geburtsdatum aus der Chipkarte 
ausgelesen werden. Hinweise und Erklärungen finden Sie im Material zum 
EEPROM Speicher. 


Entwickeln Sie ein vollständiges C-Programm zum Auslesen dieser drei Merkmale 
in das entsprechende globale Array unsigned char daten[256] 





Der Prüfling ... 





1.4.1 | erstellt eine Anweisung, um die Bibliothek I2C_api.h einzubinden 


10) 


#include „i2c_api.h” 





1.4.2 | erstellt eine Anweisung, um das globale Array zu deklarieren 


1(l 
unsigned char daten[256]; 0 





1.4.3 | erstellt eine Anweisung für den Funktionsprototypen der Funktion lesen(...) 
void lesen(unsigned char start,unsigned char anzahl); 2() 


Alternativ durch die Bibliothekeinbindung. 





1.4.4 | erstellt einen korrekten C - Funktionskopf 


10) 


int main(void) { 





1.4.5 | entwickelt eine Anweisung, um den Vornamen zu lesen 


//Norname wird gelesen und im globalen Array gespeichert 2 (I) 
lesen(35, 22); // Startadresse und Anzahl Bytes 





1.4.6 | entwickelt eine Anweisung, um den Nachnamen zu lesen 


//Nachname wird gelesen und gespeichert 1(11) 
lesen(61, 25); // Startadresse und Anzahl Bytes 





1.4.7 | entwickelt eine Anweisung, um das Geburtsdatum zu lesen 


//Geburtsdatum wird gelesen und gespeichert 1(11) 
lesen(86,8); // Startadresse und Anzahl Bytes 








1.4.8 | erstellt eine Anweisung 


return(®); 1() 


Summe Aufgabe 1.4 
Summe Aufgabe 1 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) ee 





2.1 Entwerfen Sie einen Übersichtsplan für eine zukunftssichere Netzwerkstruktur nach 
der Norm EN 50173. Die Verteilung der Netzwerkkomponenten entnehmen Sie der 
Abbildung 2.1. Gleichartige Geräte und Räume können gruppiert dargestellt werden. 
Verwenden Sie dazu die Symbole aus Abbildung 2.3. 


Beschreiben Sie, welche Netzwerkkomponenten und Übertragungsmedien zum 
Einsatz kommen sollen. 





Der Prüfling ... 








2.1.1 | entwirft einen Übersichtsplan mit den Bereichen des Netzes, den zentralen 8 (II) 
Verbindungselementen sowie der Verteilung von Serverdiensten und DMZ. 





Router: GV 

_ .—_. 

ze 
e- — Schulung 
I EV1 
l 
I 
I 
Webserver lu-- -- Ä D1 D2 C1 bis C25 







Kundenbetreuung 


Netzwerkadministration 





— D1 D2 C1 bis C15 
| im +«Z — — 
| if —e; 
l ı EV5 Verwaltung 
JUL - Doro 
DC Fileserver D1 D2 C1 bis C15 
-_> 
um .-— 
= Geschäftsleitung 
“*- Hr 
D1 D2 C1bis C5 


Beispielhafter Übersichtsplan des Netzes 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Ira 





2.1.2 | beschreibt die Netzwerkkomponenten: 4(l) 

-  Gebäudeverteiler GV (Sekundärbereich): äußerer Sicherheitsrouter, ggf. innerer 
Sicherheitsrouter (evtl. Layer-3 Switch) mit GBit LWL- und TP-Modulen 

-  Etagenverteiler EV (Tertiärerbereich): Layer-2 Switches mit GBit LWL- und 
TP-Ports 








2 (I) 


2.1.3 |beschreibt den Einsatz der Übertragungsmedien: 


-  Netzwerkadministration, Server und Sekundärbereich: GBit LWL oder 














Kupferkabel CAT-7 (mind. CAT-5e) 
-  Tertiärbereich: Kupferkabel CAT-7 (mind. CAT-5e) 

Summe Aufgabe 2.1 
Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) ee 





2.2 Entwerfen Sie ein Firewallkonzept für das Unternehmen. Ihr Entwurf kann in den 
Übersichtsplan aus 2.1 integriert werden. 
Begründen Sie ihr Firewallkonzept. 





Der Prüfling ... 











2.2.1 |erstellt ein Firewallkonzept. 4.(l) 


Die Firewall kann z. B. als DMZ zwischen LAN, Web- sowie Fileserver und Internet 
realisiert werden. Der Vorschlag kann auch als Skizze in den Übersichtsplan des 
Netzes (siehe Abbildung 2.1) gezeichnet werden. 





2.2.2 |begründet den Entwurf mit DMZ. 6 (II) 


Die Demilitarisierte Zone ist ein eigenständiges Subnetz, welches durch Firewall- 
Router sowohl vom lokalen Netzwerk (LAN) als auch vom Internet getrennt wird. Die 
Firewall-Router sind so konfiguriert, dass Datenpakete nach bestimmten Regeln 
verworfen oder durchgelassen werden. Dazu müssen ACLs auf den Routern 
implementiert werden. Der Einsatz von Paket-Filter-Systemen ist ebenfalls möglich. 


Summe Aufgabe 2.2 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) na 




















2.3 Erstellen Sie ein IPv4-Adresskonzept, wobei für jede Abteilung ein eigenes Subnetz 
verwendet werden soll. Verwenden Sie ein Netzwerk der Klasse C und bestimmen 
Sie die Subnetzmaske. 


Erstellen Sie eine Tabelle gemäß Abbildung 2.2 für die Zuordnung der IP-Adressen 
für alle Netzwerkkomponenten (Clients, Drucker, Server, Router). 
Aufeinanderfolgende IP-Adressen für gleichartige Netzwerkgeräte können 
zusammengefasst werden. 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) N 
AFB) 
Der Prüfling ... 
2.3.1 erstellt ein IPv4-Adresskonzept als Netzwerk der Klasse C. Z. B. 192.168.10.0. 2.(I) 
2.3.2 | bestimmt die Subnetzmaske. Hier 255.255.255.224. 2 (II) 
2.3.3 | erstellt eine Tabelle gemäß Abbildung 2.2 für die Zuordnung der IP-Adressen. 12 (II) 
Der folgende Lösungsvorschlag ist beispielhaft. 
Abteilung Netz-ID au IP-Adresse | Broadcast 
komponente 
Router (DMZ): ..10.1 
DMZ 192.168.10.0 | Webserver (DMZ) | ..10.2 ..10.31 
Router (DMZ) ..10.3 
Netzwerkad- N Br 
inisirätfon 192.168.10.32 Fileserver ..10.34 ..10.63 
Domänencontr. ..10.35 
Router ..10.65 
Schulung 192.168.10.64 Drucker 1&2 ..10.66-67 ..10.95 
Clients 1 - 25 ..10.68-92 
Kunden Router ..10.97 
betreuun 192.168.10.96 Drucker 1&2 ..10.98-99 ..10.127 
9 Clients 1-15 ..10.100-114 
Router ..10.129 
Verwaltung 192.168.10.128 | Drucker 1&2 ..10.130-131 ..10.159 
Clients 1 - 15 ..10.132-146 
Geschäfts REUIET a 
ein 192.168.10.160 | Drucker 1& 2 ..10.162-163 ..10.191 
9 Clients 1-5 ..10.164-168 
Summe Aufgabe 2.3 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) re 
AFB) 
2.4 Das Netz soll logisch in die verschiedenen Abteilungen aufgeteilt werden. 





Erläutern Sie die Bedeutung von Trunk-Ports. 


Beschreiben Sie die Trennung der einzelnen Abteilungen mittels VLAN-Tagging 
nach IEEE 802.1Q. Gehen Sie hierbei sowohl auf tagging-fähige als auch nicht- 
tagging-fähige Endgeräte ein. 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) re 
AFB) 
Der Prüfling ... 
2.4.1 | beschreibt die Trennung der einzelnen Bereiche mittels VLAN-Tagging. 5() 
Bei tagged VLANSs werden die Ethernet-Frames vom tagging-fähigen Endgerät mit 
Tags versehen, in dem jeweils die VLAN-ID vermerkt ist. 
Bei nicht- tagging-fähigen Endgeräten übernimmt diese Aufgabe der Switch. Dies 
kann entweder anhand der Portnummer oder dynamisch aufgrund der MAC- 
Adresse/lP-Adresse erfolgen. 
2.4.2 | erläutert die Bedeutung von Trunk-Ports. 5. (ll) 
Mithilfe von Trunk-Ports können die Datenframes verschiedener VLANs über einen 
einzigen Uplink-Port zwischen Switches/Routern ausgetauscht werden. Ohne Trunk- 
Ports müsste für jedes VLAN eine separate Leitung vorhanden sein. 
Summe Aufgabe 2.4 
Summe Aufgabe 2 
Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Ir 
AFB) 
3.1 Entwerfen Sie ein redundanzfreies Entity-Relationship-Modell für die 
Vereinsdatenbank in einer Ihnen bekannten Notation, das die unten genannten 
Anforderungen erfüllt. 
Der Prüfling ... 
3.1.1 | nennt die Entitäten „Beitrag“, „Sportart“, „Trainingseinheit“ mit Attributen. 6 (I) 
(siehe Anlage 3.1) 
3.1.2 | bestimmt die Beziehungen zahlt, ausgeübt, betreut mit Kardinaltäten. 3.(l) 
(siehe Anlage 3.1) 
3.1.3 | erstellt die m:n Beziehung zwischen „Sportart“ und „Mitglied“ mit Kardinalität. 2.(I) 
(siehe Anlage 3.1) 
3.1.4 | entwirft die Generalisierung „Person“-„Mitglied“-„Kursleitung“ mit Attributen. 3 (I) 








(siehe Anlage 3.1) 











Summe Aufgabe 3.1 
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Punkte 
Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) maximal 


(AFB) 





3.2 Die abgebildete Tabelle „Abrechnung“ (siehe Abbildung 3.1) wurde bisher für die 
Honorarberechnung der Kursleitungen benutzt. Die Tabelle ist in Bezug auf 
Datensuche und Datenänderung nicht optimal. 


Stellen Sie dar, wo dies offensichtlich wird und beschreiben sie ein Fallbeispiel für 
jede der drei Anomalien. 





Der Prüfling ... 





3.2.1 |stellt dar, dass: 2() 


"= die Einträge in der Spalte „Kursleitung“ nicht atomar sind, 
" die Spalte „IBAN“ funktional von der Spalte „Kursleitung“ abhängig ist. 





3.2.2 |nennt die drei Anomalien (Lösch-, Änderungs- und Einfügeanomalie) 3() 





3.2.3 | beschreibt zu jeder der Anomalien ein sinnvolles Fallbeispiel bezogen auf die 3.(l) 


Tabelle „Abrechnung“ (siehe Abbildung 3.1) 
Summe Aufgabe 3.2 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Iren 























3.3 Überführen Sie die Tabelle „Abrechnung“ (siehe Abbildung 3.1) in ein äquivalentes 
Modell in der dritten Normalform. Verwenden Sie zur Darstellung Ihrer Lösung die 
folgende Notation: 


Tabellenname (Primärschlüssel, Attribut_1, ...Attribut_n, AFremdschlüssel) 


Der Prüfling ... 





3.3.1 | überführt die Tabelle in die 3. Normalform. 


Kursleitung (Tnr, Kursleitung Stundensatz, IBAN, BIC) 3.(l) 
Kurs (Knr, Kurs) 2.(I) 
Abrechnung (Tnr, AKnr, Datum, Stunden) 3.(l) 

















Summe Aufgabe 3.3 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Ir 





3.4 Bewerten Sie die Führung der Kontodaten in der Tabelle „Abrechnung“ (siehe 
Abbildung 3.1) hinsichtlich des Datenschutzes. 





Der Prüfling ... 








3.4.1 | bewertet die Führung der Kontodaten als Speicherung personenbezogener Daten 5 (II) 
die hinsichtlich der Sicherheit und des Datenschutzes besonderen Bedingungen 
unterliegen. Er schlägt z. B. vor, die Kontodaten in eine eigene Tabelle über eine 
1:1-Beziehung auszulagern: Kontodaten(Tnr, IBAN, BIC). 


Der Zugriff kann dann über die Rechtevergabe gesteuert werden. 














Summe Aufgabe 3.4 | 


Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) a 











3.5 Die Tabelle „Abrechnung“ (siehe Abbildung 3.1) wurde mit der SQL-Anweisung aus 
Abbildung 3.2 deklariert. 


Erstellen Sie die SQL-Statements, basierend auf der Tabelle „Abrechnung“ (siehe 
Abbildung 3.1) für folgende Anforderungen: 


" Erstellen Sie eine Abfrage, die anzeigt, welche Kursleitung den höchsten 
Stundensatz hat. 

" Erstellen Sie eine Abfrage, die das Honorar jeder Kursleitung im November 
berechnet. 

"= Ermitteln Sie unter Verwendung der angegebenen Suchkriterien, wie oft Trainer 
„Lowe“ den Kurs „Volleyball Kinder“ trainiert hat. 


Der Prüfling ... 





3.5.1 |erstellt das SQL-Statement 3.(l) 


SELECT Kursleitung, Stundensatz FROM Abrechnung WHERE 
Stundensatz = (SELECT MAX(Stundensatz) FROM Abrechnung); 





3.5.2 |erstellt das SQL-Statement 3.(ı) 


SELECT Kursleitung, SUM(Stunden * Stundensatz) FROM Abrechnung 
WHERE 

MONTH(Datum) = 11 

GROUP BY Kursleitung; 





3.5.3 | ermittelt das SQL-Statement 3() 


SELECT COUNT(*), name FROM Abrechnung WHERE 
Kurs =’Volleyball Kinder’ AND Kursleitung =’Lowe%‘; 


Summe Aufgabe 3.5 | 
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Punkte 


Anforderungen (Kriterielle Beschreibung der Prüflingsleistung) Ir 





3.6 Zusätzlich zur Tabelle „Abrechnung“ (siehe Abb. 3.2) wird die Tabelle „Sportstaette“ 
mit der SQL-Anweisung 


CREATE TABLE Sportstaette( 


STID INTEGER PRIMARY KEY, 
Bezeichnung VARCHAR (25), 
Art VARCHAR (25), 
Adresse VARCHAR (50), 
Telefon VARCHAR (15), 


Ansprechperson VARCHAR (50) 
)i 


ALTER TABLE Abrechnung ADD FK_STID INTEGER; 


deklariert 


Analysieren Sie welche Folgen die beiden nachstehenden SQL- 
Anweisungsabschnitte auf die Datenbank haben: 


e CREATE VIEW Uebersicht AS 
SELECT DISTINCT Kurs, Bezeichnung 
FROM Abrechnung a JOIN Sportstaette s 
ON a.FK_STID = s.STID; 


e ALTER TABLE Abrechnung ADD CONSTRAINT fk_abr 
FOREIGN KEY (FK_STID) REFERENCES 

Sportstaette(STID) ON DELETE RESTRICT 

ON UPDATE CASCADE; 





Der Prüfling 





3.6.1 | analysiert, dass ein VIEW erstellt wird, der darstellt, welcher Kurs in welcher 3(ı) 
Sportstätte stattfindet. 


3.6.2 | analysiert, dass eine Spalte in der Tabelle „Abrechnung“ ergänzt wird, die als 3) 
Fremdschlüssel genutzt wird. 


Dieser bezieht sich auf die erstellte Tabelle „Sportstaette“ und stellt sicher, dass der 
Fremdschlüsseleintrag aus der Abrechnungstabelle gelöscht wird, wenn die 
Sportstätte gelöscht wird und Änderungen weiter gereicht werden. 


Summe Aufgabe 3.6 | 
Summe Aufgabe 3 
Summe (inhaltliche Leistung) 
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Anlage 3.1: Entity-Relationship-Modell des Sportvereins TUS Oberbergdorf 


| Person n 
Person 
Adresse 


1 en 







erworben_am 
Mitglied 
(status) a Kursleitung 






Beitra we ? } 
Sportart Trainingseinheit 


Beit Beitragshöhe) Beitragshöhe) ührzeit ) 


Besch Eeschreibung) Eeschreibung) 
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9 Bewertungsbogen zur Abiturprüfung im Fach Technische Informatik 
Name des Prüflings: 
a) inhaltliche Leistung 
Anforderungen Puke | EK | ZK | DK 
11 Nennen Sie die Anzahl der Bytes, ... und begründen Sie, weshalb 
Speicherkarten. ... 
Der Prüfling ... 
1.1.1 |nennt die Anzahl der Bytes für die vier Kartentypen. 4 
1.1.2 |begründet, dass die Adressen, die über den l?C-Bus... 6 
Summe Aufgabe 1.1| 10 
Anforderungen Purke | EK | ZK | DK 
1.2 Beschreiben Sie stichpunktartig den grundsätzlichen Ablauf, ... 
Der Prüfling ... 
1.2.1 |beschreibt das Testen der Speichergröße der Chipkarte... 10 
Summe Aufgabe 1.2 | 10 
Anforderungen eme| EK | ZK | DK 
1.3 Entwickeln Sie eine Funktion void lesen(unsigned char 
start, unsigned char anzahl... 
Der Prüfling ... 
1.3.1 |erstellt einen Funktionskopf... 2 
1.3.2 |erstellt eine Anweisung, um eine Zählervariable zu deklarieren 1 
1.3.3 | entwickelt eine Programmsequenz zur Adressierung... 3 
1.3.4 | entwickelt eine Programmsequenz zur Einstellung... 4 
1.3.5 |entwickelt eine Programmsequenz zum Auslesen und Speichern 9 
1.3.6 erstellt eine Anweisung, um die Funktion zu beenden 1 
Summe Aufgabe 1.3| 20 
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Anforderungen Purke | EK | ZK | DK 
1.4 Entwickeln Sie ein vollständiges C-Programm ... 

Der Prüfling ... 
1.4.1 |erstellt eine Anweisung, um die Bibliothek i2c_api.h einzubinden 1 
1.4.2 |erstellt eine Anweisung, um das globale Array zu deklarieren 1 
1.4.3 |erstellt eine Anweisung für den Funktionsprototypen... 2 
1.4.4  |erstellt einen korrekten C — Funktionskopf... 1 
1.4.5 |entwickelt eine Anweisung, um den Vornamen zu lesen... 2 
1.4.6 entwickelt eine Anweisung, um den Nachnamen zu lesen... 1 
1.4.7. | entwickelt eine Anweisung, um das Geburtsdatum zu lesen... 1 
1.4.8 |erstellt eine Anweisung... 1 

Summe Aufgabe 1.4| 10 

















Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 


max. 








2.1 Entwerfen Sie einen Übersichtsplan ... 
Beschreiben Sie, welche Netzwerkkomponenten und 
Übertragungsmedien ... 

















Der Prüfling ... 
2.1.1 | entwirft einen Übersichtsplan 8 
2.1.2 | beschreibt den Einsatz der Netzwerkkomponenten 4 
2.1.3 |beschreibt den Einsatz der Übertragungsmedien 2 








Summe Aufgabe 2.1| 14 
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Anforderungen Purke | EK | ZK | DK 
2.2 Erstellen Sie ein Firewallkonzept ... und begründen Sie ... 

Der Prüfling ... 
2.2.1 |erstellt ein Firewallkonzept 4 
2.2.2 | begründet den Entwurf mit DMZ 6 








Summe Aufgabe 2.2| 10 





Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 


max. 





2.3 Erstellen Sie ein IPv4-Adresskonzept ... bestimmen Sie die 
Subnetzmaske 
Erstellen Sie eine Tabelle ... für die Zuordnung der IP-Adressen 
































Der Prüfling ... 
2.3.1 |erstellt ein IPv4-Adresskonzept als Netzwerk der Klasse C 2 
2.3.2 | bestimmt die Subnetzmaske 2 
2.3.3 | erstellt eine Tabelle für die Zuordnung der IP-Adressen 12 
Summe Aufgabe 2.3| 16 
Anforderungen Puke| EK | ZK | DK 


2.4 Beschreiben Sie die Trennung ... mittels VLAN-Tagging 
Erläutern Sie die Bedeutung von Trunk-Ports 














Der Prüfling ... 
2.4.1 |beschreibt die Trennung ... mittels VLAN-Tagging 5 
2.4.2 | erläutert die Bedeutung von Trunk-Ports 5 








Summe Aufgabe 2.4 | 10 
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Anforderungen Purke| EK | ZK | DK 
3.1 Entwerfen Sie ein redundanzfreies Entity-Relationship-Modell ... 
Der Prüfling ... 
3.1.1 |nennt die Entitäten „Beitrag“, „Sportart“, „Trainingseinheit“ mit... 6 
3.1.2 | bestimmt die Beziehungen zahlt, ausgeübt, betreut mit ... 3 
3.1.3 |erstellt die m:n-Beziehung zwischen „Sportart“ ... „Mitglied“ mit ... 2 
3.1.4 |entwirft die Generalisierung „Person“-,Mitglied“-„Kursleitung“ ... 3 
Summe Aufgabe 3.1| 14 
Anforderungen Puke| EK | ZK | DK 
3.2 Stellen Sie dar ... und beschreiben sie ein Fallbeispiel ... 
Der Prüfling ... 
3.2.1 |stellt dar, dass: ... 2 
3.2.2 |nennt die drei Anomalien (Lösch-, Änderungs- ...Einfügeanomalie) | 3 
3.2.3 | beschreibt zu jeder der Anomalien ein sinnvolles Fallbeispiel ... 3 








Summe Aufgabe 3.2| 8 





Anforderungen Purke| EK | ZK | DK 





3.3 Überführen Sie für die Tabelle „Abrechnung' ... 





Der Prüfling ... 








3.3.1 überführt die Tabelle in die 3.Normalform. 


Kursleitung (Tnr, Kursleitung, Stundensatz, IBAN, BIC) 3 
Kurs (Knr, Kurs) 2 
Abrechnung (Tnr, #Knr, Datum, Stunden) 3 








Summe Aufgabe 3.3| 8 
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Anforderungen Purke| EK | ZK | DK 
3.4 Bewerten Sie die Kontodaten in der Tabelle „Abrechnung“ (siehe 
Abb. 3.1) hinsichtlich des Datenschutzes. 
Der Prüfling ... 
3.4.1 | bewertet die Führung der Kontodaten als Speicherung ... 5 
Summe Aufgabe 3.4| 5 
Anforderungen Purke| EK | ZK | DK 
3.5 Erstellen Sie die SQL-Statements, basierend auf der Tabelle 
„Abrechnung“ (siehe Abb. 3.1) für folgende Anforderungen: ... 
Der Prüfling ... 
3.5.1 |erstellt das SQL-Statemernt ... 3 
3.5.2 |erstellt das SQL-Statement ... 3 
3.5.3 | ermittelt das SQL-Statement ... 3 
Summe Aufgabe 3.5 | 9 
Anforderungen Purke| EK | ZK | DK 
3.6 Entwerfen Sie ein redundanzfreies Entity-Relationship-Modell ... 
Der Prüfling ... 
3.6.1 analysiert, dass ein VIEW erstellt wird, der darstellt ... 3 
3.6.2 analysiert, dass eine Spalte in der Tabelle ergänzt wird, ... 3 
Summe Aufgabe 3.6 | 6 




















sumensen 0] T T- 
Summe inhaltliche Leistung sl I 
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b) Darstellungsleistung - aufgabenübergreifend 


Anforderungen Punke | EK | ZK | DK 


max. 





Der Prüfling ... 





1 Strukturierte Darstellung 





gliedert Lösungen sachlogisch und nachvollziehbar 5 





2 Einhaltung formaler und fachlicher Regeln 





berücksichtigt formale Darstellungsregeln und verwendet korrekte 5 
Fachbegriffe 





3 Qualität der Zeichnungen und Tabellen 








verwendet fachlich eindeutige Symbole und strukturiert 5 
Zeichnungen und Tabellen übersichtlich. 























Summe Darstellungsleistung el 1 N 
Summe (inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung) | I I) 
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Notenfindung 
%-Anteil erbrachter Leistung Noten- Rohpunkte 
Notenstufen 
von bis punkte von bis 
95% 100 % 15 sehr gut plus 157 165 
90% <95% 14 sehr gut 149 156 
85% <90% 13 sehr gut minus 141 148 
80 % <85% 12 gut plus 132 140 
75% <80 % 11 gut 124 131 
70% < 75% 10 gut minus 116 123 
65 % < 70% 9 befriedigend plus 108 115 
60 % <65% 8 befriedigend 99 107 
55% <60% 7 befriedigend minus 91 93 
50% <55% 6 ausreichend plus 83 90 
45% <50% 5 ausreichend 75 82 
40% <45% 4 schwach ausreichend 66 74 
33% <40% 3 mangelhaft plus 55 65 
27% <33% 2 mangelhaft 45 54 
20% <27% 1 mangelhaft minus 33 44 
0% <20% 0 ungenügend 0 32 


























maximal erreichbare Gesamtpunktzahl 


























EK ZK DK 
Notenpunkte 
Ggf. Absenkung um bis zu zwei Notenpunkte gem. 8 8 (4), APO-BK Anlage D 
Abschließende Bewertung der Klausur: 
( Notenpunkte) 














Datum Unterschrift (EK) 
Datum Unterschrift (ZK) 
Datum Unterschrift (DK) 
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